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R i dem Schluſſe, daß ſie alle nichtig ſeien. Ja es weiß 
Amtlicher Theil. i fogar einen Paragraphen der Geſammtverfaſſung, der 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: | offenbar gegen dieſes Auskunftsmittel ſpricht { 
ſchliezung vom 27. Bebruar b. J. dem Mathejetretäs bee Kate. zu d gegen gelb zmittel ſpricht, ſo lange 
gerichtes in Pilſen, Thomas Duras, in Anerkennung ſeiner zu deuteln, bis er demſelben nicht im Wege ſteht, in⸗ 


langjährigen, eifrigen und treuen Dienſtleiſtung das goldene Ver⸗ dem es behauptet, daß der Reichsrath recht wohl damit 
dienſikreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Ob dieſe Depeſche durch eine Antwort Malmesbu⸗ 
ry's hervorgerufen wurde, iſt nicht angegeben. Nach 
Angabe einer Pariſer Corr. der „Köln. Stg.“ beſchränkt 
ſich die officielle Thätigkeit des edlen Lords Frankreich 
gegenüber bisher auf die gleich nach Conſtituirung des 
neuen Cabinets erfolgte Abſendung eines Privatſchrei⸗ 
bens an den Grafen Walewski, worin er dieſem die 
alten freundſchaftlichen Beziehungen in's Gedächtniß 
ruft, welche zwiſchen den beiden Miniſtern beſtanden, 
und ſeine Gefühle der Bewunderung für den Kaiſer 
der Franzoſen aufs Neue ausſpricht. 

Dagegen behauptet der „Nord“, den Inhalt der 
Note des Grafen Malmesbury an das franzöſiſche 
Cabinet, ſowie die Antwort des letzteren darauf, zu 
kennen. Einer ſeiner Correſpondenten erzählt, daß 
dieſe Note ſich bereits in den letzten Tagen des ver⸗ 
floſſenen Monats in den Händen Lord Cowley's, des 
britiſchen Geſandten am Tuilerien⸗Hofe, befunden habe, 
und daß dieſelbe zugleich feſt und verſöhnlich gehalten 
ſei. Die Note weiſt jedes Anſinnen, das engliſche 
Aſylrecht zu beſchränken, zurück und ergeht ſich in den 
wärmſten Wünſchen bezüglich der Aufrechterhaltung der 
Allianz. Lord Malmesbury berührt zunächſt die Um⸗ 
ſtände, welche die Beantwortung der Depeſche des 
Grafen Walewski verhinderten, drückt den Abſcheu der 
engliſchen Regierung vor dem Attentate aus und be⸗ 
greift vollkommen die Entrüſtung, welche durch dieſes 
Verbrechen in Frankreich hervorgerufen wurde. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſpricht Lord Malmesbury fein Bedauern 
darüber aus, daß die franzöſiſche Regierung dem erſten 
Eindrucke in einer Weiſe Worte lieh, welche den eng⸗ 
liſchen Nationalſtolz verletzen konnte, und mit den An⸗ 
ſprüchen eines parlamentariſch regierten Landes unver⸗ 
einbar ſei. Die Regierung Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin Victoria werde alles mögliche thun, um den ges 
rechten Wünſchen des Kaiſers Napoleon nachzukommen, 
und dies umſomehr, als ſie die Loyalität nicht genug 
würdigen könne, welche der Kaiſer der Franzoſen Groß⸗ 
britannien gegenüber ſtets bewieſen. 

Dies wäre nach der Mittheilung des „Nord“ der 
Inhalt der Note, welche Lord Cowley in Paris über⸗ 
reicht hätte. Die Aufnahme, die ſie gefunden, wäre 
nach Verſicherung desſelben Blattes gerade nicht übel 
geweſen, und das Tuilerien⸗Cabinet habe ſofort die 
engliſcherſeits gewünſchte Antwort ertheilt. Der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten drücke 
in der hierauf bezüglichen Note an den Grafen Mal⸗ 
mesbury fein Erftaunen darüber aus, daß man in 
England die Note vom 20. Jänner verletzend gefun⸗ 
den habe. 

Bei Vorlage ſeines Programmes erklärte Lord 
Derby, es werde wahrſcheinlich eine gerichtliche Verfol⸗ 
gung gegen Felir Pyat wegen der gegen den Kaiſer 
Napoleon gerichteten Flugſchrift eingeleitet werden. Was 
die indiſche Bill und die Reform = Bill betrifft, hätte 
im Widerſpruch mit unſerer früheren Angabe nach ei⸗ 
ner Depeſche der „Ind. belge“ Derby erklärt: „Wie 
groß auch das Verlangen der Regierung ſei, die Par⸗ 
lamentsreform in's Leben treten zu ſehen, ſo könne 
dieſe Bill doch nicht vor der nächſten Seſſion vorgelegt 
werden; mit der Bill über die indiſche Regierung be⸗ 


licht wurden. Sie ziehen das ganze Londoner Leben Nickleby,“ ebenfalls in Monatsheften, und hier zeigt 
Feuilleton. in ſeinem ganzen Reichthum und ſeiner Vielſeitigkeit ſich zuerſt die Tendenz, neben dem äſthetiſchen Zweck 
in den Kreis ihrer Betrachtung, und zeigen ſchon alle noch einen andern zu verfolgen, nämlich gegen ein be⸗ 

nn Vorzüge feiner ſpäteren Leiſtungen. Wir wollen gleich ſtimmtes ſociales oder politiſches Gebrechen zu agiti⸗ 

ren, und im Romane und durch den Roman über 
Tagesfragen zu polemiſiren, eine Tendenz, die in allen 
ſpäteren Werken von Dickens mehr oder weniger fühl⸗ 
bar wird, und in den neueſten ſich faſt ſtörend gel⸗ 
tend macht. Es liegt ihr dieſelbe warme Menſchenliebe 
zu Grunde, derſelbe hülfbereite Eifer für den bedrück⸗ 
ten, vernachläſſigten und verachteten Theil des Men: 
ſchengeſchlechts, der den Dichter auf der einen Seite 
verleitet hat, äſthetiſch widerwärtige Geſtalten, förper- 
lich und geiftig verkommene Perſönlichkeiten mit Ei⸗ 
genſchaften des Gemüths auszuftatten, denen man die 
Sympathie nicht verſagen kann, der ihn andererſeits aber 
auch in Stand geſetzt hat, die Herzen des Publicums al⸗ 
ler Länder zu gewinnen. Im Nickleby waren es die Miß⸗ 
bräuche von Privatſchulen in Vorkſhire, gegen die 
Dickens zu Felde zog, und fpäfer machte er in „Cop⸗ 
perfield“ die Ehe⸗ und Erbſchaftsgerichte, im „Chriſtmas 
Carol“ und in „Harte Zeiten“ die Anſichten der Oekono⸗ 
miſten über Armenwefen und Erziehung, in Bleakhaus 
den Canzeleigerichtshof und die Geſundheitepolizei Lon⸗ 
dons, in „Klein Dorrit“ den ariſtokratiſchen Ver⸗ 


ſchäftige ſich Lord Ellenborough, und ſo würde man 
alle von Palmerſton vorgelegten Bills vornehmen.“ 
Auch die „Köln. Ztg.“ erhielt eine Depeſche des In⸗ 
halts, daß „der neue Premier ſowohl eine Reform der 
indiſchen Verwaltung als eine parlamentariſche Reform 
verſprochen habe.“ 5 

Nun Lord Palmerſton gefallen iſt, fallen auch die 
demokratiſchen Blätter über ihn her, die feiner Füh⸗ 
rerſchaft nur in Ermangelung einer „noch geſinnungs⸗ 
tüchtigeren“ zu folgen pflegten. Die känflagzteichen Wo⸗ 
chenblätter „Examiner, „Spectator,“ „Leader,“ „Wee⸗ 
Ey Dispatch“ ſehen, natürlich ohne für Lord 7 
irgendwie zu ſchwärmen, Lord Palmerſton's Sturz al 
eine verdiente Strafe für ſeine Ueberhebung an. Der 
„Examiner“ meint, Lord Palmerſton habe 3 Monate 
lang daran e „ich. ſelbſt hinauszuwerfen.“ 
Lord Derby aber ſei der Knecht Ruprecht, mit dem 
die Regierenden das Unterhaus für ſeinen Mangel an 
Unterwürfigkeit ſtrafen wollen. Ob es denn keine an⸗ 
dere Wahl als Palmerſton oder Derby gebe? — Die 
radicale „Dispatch“ (das verbreitetſte Blatt in Eng⸗ 
land, deſſen Ton und Gehalt nur für die unteren 
Claſſen berechnet ſind) bemerkt zugleich: „Als Mr. 
Disraeli die Führerſchaft des Hauſes verlor, behielt er 
die der Oppoſition. Nicht fo Lord Palmerſton. Er 
führte das Haus; er wird nicht die Oppoſition führen. 
Dasſelbe Mißtrauen, welches die eine Führerſchaft ver⸗ 
nichtet hat, wird die andere abwenden.“ 

Aus Belgien if, ein gewi er Georgi aus ewie⸗ 
ſen worden, der die bei dem 5a vom 11. an. 
gebrauchten Wurfgeſchoſſe von London nach Brüffel 
gebracht hat. Er wurde unter polizeilicher Ueberwa⸗ 
chung an Bord eines nach England abgehenden Schif⸗ 
fes gebracht. N 2 
Auch Marquis Turgot in Madrid ſoll gegen 
die Flüchtlinge verſchärfte Wachſamkelt empfohlen haben. 

Einem neuerlichen Gerüchte ‚folge ſoll Fu ad 
Paſcha, den man als den künftigen präſentanten 
der Pforte bei den Conferenzen in Paris bezeichnet, 
im Minifterium durch Mehemet Bey, den früheren 
Geſandten am Hofe der Tuilerien, erſetzt werden. 

Die 1 RR des Dappenthals iſt ſeit un: 
fer letzten Mittheilungen über den Stand derſelhen in 
eine eigentlich neue Phaſe nicht getreten. In der Schweiz 
mehren ſich die Stimmen gegen die Abtretung. Neuer⸗ 
dings hat auch der Oberſt Dengler in Neuenburg, be⸗ 
kannt durch feinen glücklichen ngriff am 3. Septem- 
ber 1856, auf das in bet Nacht vorher von den In⸗ 
ſurgenten beſetzte Schloß von Neuenburg, durch wel⸗ 
chen der Aufſtand mit Einem Schlage niedergedrückt 
wurde, ſich entſchieden dagegen ausgeſprochen. Sein 
Organ, der Independent von Neuenburg, fagt dabei 
geradezu: „Es wird verfichert, man verdanke die Un: 
terhandlungen dem Herrn Kern. Wenn dies der Fall, 
ſo ſtehen wir nicht an, auszuſprechen, daß er ſeine Ge⸗ 
ſandtſchaft in höchſt trauriger Weiße beginnt.“ Herr 
Kern, jetzt eidgenöſſiſcher Geſandter in Paris, und be⸗ 
kanntlich zur Zeit des Neuenburger Streites außeror⸗ 
dentlicher Bevollmächtigter der Schweiz in Paris zur 
Vermittlung der bons offices des Kaiſers Napoleon 
in jener Angelegenheit, iſt ein Jugendfreund dieſes Kai⸗ 


ließ in demſelden „Oliver Twiſt“ erſcheinen, eine Er: 
zählung, in der er in die nächtigſten Tiefen der Ge⸗ 
ſellſchaft hinabſtieg und die engliſche Myſterienliteratur 
eröffnete, freilich in ganz anderem und ſittlicherem 
Sinne als Eugen Sue, der für motaliſchen Schmutz 
und ſittliche Verworfenheit um Sympathie und Be⸗ 
wunderung wirbt. Die Verbindung mit Bentleys 
Miscellany hob dieſe Zeitſchriſt außerordentlich, war 
aber nicht von langet Dauer, da der Verleger den Lö⸗ 
wentheil des Gewinnes, den er dem Schriftſteller ver⸗ 
dankte, für ſich in Anſpruch nahm. „Maſter Hum⸗ 
phreys Wanduhr“ war der Titel der nächſten Pros 
duction von Dickens. Urſprünglich ſollte es eine durch 
die fantaſtiſchen Geſtalten der lebendig gewordenen lon⸗ 
doner Wahrzeichen Gog und Magog zuſammengehal⸗ 
tene Reihe von Erzählungen werden, der Verfaſſer ver⸗ 
lor aber dieſen Rahmen bald ganz aus dem Auge und 
beſchenkte das Publikum mit den beiden köſtlichen Ro⸗ 
manen: der „Raritätenladen“ und „Barnaby Rudge,“ 
letzterer erſter und einziger Verſuch im Fache des hi: 
ſtoriſchen Romanes. Eine Reife nach Amerika unters 
brach die literariſche Thätigkeit Dickens; und nach ſei⸗ 
ner Rückkehr (1842) legte er die jenſeit des atlanti⸗ 
ſchen Oteans gemachten vielſeitigen Erfahrungen in 
„American Notes for General Circulation“ nieder, 
einem Werkchen, das die Eitelkeit der Amerikaner em⸗ 
pfindlich verletzte. Der Aufenthalt des Dichters in 
Hmesita hatte auch großen Einfluß auf feinen nächſten 


ſich einverſtanden erklären könne. 

Die neueſte Nummer des in Kopenhagen in 
deutſcher Sprache erſcheinenden officiellenͥ „Geſetz⸗ und 
Miniſterialblattes“ für die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg enthält eine vom 15. Febr. d. J. datirte 
königliche Kundmachung, durch welche „nach vorgängi⸗ 
er Communication der Ritter⸗ und Landſchaft des 
e; Lauenburg eine Wechſelordnung für das 

erzogthum Lauenburg publicirt wird. Es ift dies ein 
neuer Beweis, wie wenig die däniſche Regierung daran 
denkt, die öffentlichen Verhältniſſe der Herzogthümer 
denen des übrigen Deutſchlands zu aſſimiliren. Nach⸗ 
dem ſie die allgemeine deutſche Wechſelordnung in Hol⸗ 
fein nicht hat einführen laſſen, ſtellt ſie noch eine be⸗ 
ſondere neue Wechſelordnung für Lauenburg feſt, und 
zwar zu einer Zeit, wo der Conflict mit Deutschland 
noch lange nicht zum Austrag gebracht iſt. 

Nach Berichten aus Kopenhagen iſt die Mei⸗ 
nungsdifferen; aus Anlaß des in der holſtein = lauen: 
burgiſchen Angelegenheit gefaßten Bundesbeſchluſſes 
unter den Mitgliedern des däniſchen Cabinets ſich er⸗ 
gebe, bereits wieder beglichen. Worüber man ſich ge⸗ 
einigt, iſt aus den vorliegenden Berichten nicht zu ent⸗ 
nehmen. 

Die baieriſche Regierung hat ſich bekanntlich 
nicht geneigt gezeigt, die von Preußen angeregte Con⸗ 
ferenz zur Regelung der Papiergeld⸗Verhält⸗ 
niſſe zu beſchicken. Es wird nun von öffentlichen 
Blättern ein großes Gewicht darauf gelegt, daß die 
Handels- und Gewerbekammer von Ober⸗Baiern eine 
desfallſige Bitte an die Krone beſchloſſen hat. Die 
Kammer ſchildert in ihrem Berichte nämlich die Nach⸗ 
theile, welche die gegenwärtigen Papiergeld⸗Verhältniſſe 
oder beziehungsweiſe Verbote der Handelswelt bringen 
und bittet: „Es möge Se. Majeſtät der König geru⸗ 
hen, dahin zu wirken, daß baldthunlichſt gemeinſchaſt⸗ 
liche Conferenzen zwiſchen den betheiligten Regierun⸗ 
gen zur Hebung dieſes Uebelſtandes abgehalten und 
dazu auch practiſche Männer aus dem Handelsſtande 
beigezogen werden möchten, um durch vereinte Kräfte 
in dieſer wichtigen Angelegenheit ein allſeitig befriedi⸗ 
gendes Reſultat erlangen zu können.“ Die königlich 
bairiſche Regierung iſt wohl von der Zweckmäßigkeit 
ſolcher Gonferenzen ebenſo überzeugt. Sie hat jedoch, 
wie man weiß, die Beſchickung der Berliner Conferenz 
verweigert, weil dieſelbe ungerechtfertigterweiſe ohne 
Beiziehung Oeſterreichs ſtattfinden fol. 

N Nach dem Werth. Geſch.⸗Bericht wäre unſere ge⸗ 
„Faedrelandet kommt in einem Leitartikel wie⸗ſtrige Angabe über die Wiener Zollconferenz 
derum auf ſein probates Auskunftsmittel zur Schlich⸗Jnicht richtig und die Annahme des von Oeſterreich ge⸗ 
dung des däniſchdeulſchen Eonklicte d. b. auffſtellten Antrags betreffs der Durchfuhrzoͤlle beinahe 
die Ausſonderung Holſteins und Lauenburgs aus dem als geſichert anzuſehen. a 
Geſammiſtaate, deſſen Verfaſſung alsdann für das ord Malmesbury hat eine Depeſche des Grafen 
Königreich und für Schleswig in voller Geltung bliebe, Walewski erhalten, in welcher darüber Erſtaunen aus⸗ 
zurück. Es legt ſich dabei alle die Einwände, die man] geſprochen wird, daß in der Note vom 20. Jan. etwas 
zurecht und kommt endlich zu Verletzendes gefunden werden konnte. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Zuſtizminiſter den Gerichts Adjunkten, Karl Kunez, dann die 
Stuhlrichteramts⸗Aktuare, Ignaz v. Horvath und Kolomann v. 
Kerry, in Stuhlrichteramts⸗Adjunkten im Oedenburger Verwal⸗ 
tungsge . 

Das Finanzminiſterium hat dem Finanzrathe bei der Groß⸗ 
wardeiner Finanz⸗Landesdirektions⸗Abtbeilung. Eduard Roßi, die 
angeſuchte Verſetzung zur Abtheilung in Ofen bewilligt, und den 
Miniſterial Konzipiſten im Finanzminiſterium, Marzell v. Ta⸗ 
mer, zum Finanzrathe in Ungarn mit der Zuweiſung zu der Fi⸗ 
nanz⸗Landesdirektions⸗Abtheilung in Großwardein ernannt. 


Die k. k. Oberſte Rechnungs⸗Kontrols⸗Behörde hat zwei im 
gemeinſchaftlichen Perſonalſtande der k. k. bene n in 
Lemberg und der k. k. Stantebuchhaltungs nn lch * Czer⸗ 
nowitz in Erledigung gekommenen Rechnungen A 101 en den Rech⸗ 
nungs Officialen der erſtgenannten Staatsbuchhaltung, Joſeph 


Dietrich und Eduard Herzog, verliehen. 


Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 6. März. 
Bekanntlich hat die Majorität der Bundes ver⸗ 
Sammlung vor einiger Zeit den Antrag Oldenburgs 
abgelehnt, den ehemaligen ſchleßwig⸗holſteiniſchen 
Offizieren Penſion geben zu wollen. Preußen er⸗ 
klärte hierauf in der Bundes verſammlung, daß es den⸗ 


wollen, daß es gleichfalls ſeinen matricularmäßigen 
Betrag zu entrichten geſonnen ſei. Dieſer Erklärung ſei 
aber vom Präſidium und im Anſchluß an daſſelbe von 


Bundestags: Protocol verweigert, d. h. fie ſei zurück⸗ 
gewieſen 8 Die „N. Pr. tg.“ weiß ſich vor Er⸗ 
ſtaunen über dieſen ganz geſchaͤftsmäßigen Vorgang 
nicht zu faſſen. Ueber die Motive dieſer Weigerung 
courſiren verſchiedene Verſionen; nach der einen wäre 
die erwähnte Angelegenheit nicht mehr als Bundesſache 
zu betrachten, da die Verſammlung die Unterſtützung 
von Bundes wegen abgelehnt; nach der anderen wäre 
Hannover nicht berechtigt geweſen, die Erklärung ohne 
allſeitige Zuſtimmung, wie geſchehen, abzugeben. Die 
Discuſſion über die Differenz ſoll eine ſehr lebhafte 
eweſen ſein. 


Charles Dickens, A Boz feine Entſtehung einer e des 
nicht nur in ſeinem Vaterlande einer ber populärſten Dichters verdankt. Er hatte nämlich einen kleinen 
Schriftſteller der Neuzeit, und einer der bedeutendſten Bruder, den er wegen feiner Aehnlichkeit mit dem Mo⸗ 
Humoriſten der englifchen Literat ift im Februar ſes im Vikar von Wakefield ebenfalls Moſes nannte 
1812 in Landport bei Portsmouth geboren. Sein und dieſen Namen pflegte ein kleines Mädchen, das 
Vater, John Dickens, war während des Krieges im noch nicht recht ſprechen konnte, in Bozie oder Boz 
Marinezahlamt angeſtellt legte nach dem Friedensſchluß zu verdrehen. So kam Dickens auf den Namen, un⸗ 
ſein Amt mit einer Penſion nieder, und wurde parla- ter dem er zuerſt vor das Publicum trat. Die Skiz⸗ 
mentariſcher Berichterſtatter für Londoner Zeitungen. zen erregten großes Aufſehen, und wurden mit unge⸗ 
Der Sohn Charles ſollte Sachwalter werden, aber die ſtheiltem Beifall aufgenommen, und ihre nächſte Folge 
Langweiligkeit dieſer Beſchäftigung mißfiel ihm ent⸗ war der Antrag eines Londoner Verlegers an Dickens, 
ſchieden, und er erlangte von ſeinem Vater die Er⸗ in Gemeinſchaft mit Seymour, dem berühmten ſatyri⸗ 
laubniß, ebenfalls parlamentariſcher Berichterſtatter für | fen Zeichner, die Erlebniſſe einer Geſellſchaft von 
eine Zeitung zu werden. Seine erſte Anſtellung als abenteuerluſtigen Leuten in London zu ſchreiben. So 
ſolcher fand er bei der „True Sun“ einem radicalen entſtanden die „Pickwick Papiere,“ welche Dickens 
Blatt, ſehr bald aber ging er zum Morning Chronicle ſofort zum populärſten Schriftſteller Englands machten, 
über, wo ſich ſeine Berichte durch Kürze, Correctheit und ſeinen Ruhm weit über die Grenzen ſeines Va⸗ 
und einſichtsvolles Hervorheben des Weſentlichen aus⸗ terlandes hinaus verbreiteten. Schon nach den erſten 
zeichneten. Bald jedoch nahm ſeine litterariſche Thä⸗ En nahm ſich jedoch Seymour in einem Anfall von 
tigkeit eine andere Richtung, denn in der Abendausgabe elancholie das Leben, und wurde durch Hablot K. 1 0 
des Morning Chroniele erſchienen von ihm Skizzen Browne, mit dem Pseudonym „Phiz“ erſetzt; Zeich⸗ waltungsſchlendrian zum Gegenſtand feiner Polemik. 
des engliſchen Lebens und Characters, die 1836 und ner und Schriftſteller find ſeitdem unzertrennliche Ge⸗ Nach der Vollendung von „Nikolas Nickleby“ übernahm 
1837 als „Skizzen von Boy“ nochmals veröffents | führten geblieben. Den Pickwickiern folgte „Nicolas Dickens die Nedaction von Bentley's Miscellany und 


ler Blatt vielleicht im Stillſchweigen über die Donau⸗ 


ſers aus der 


thal als 
wird jetzt 


der Vertrag über die wirkliche Abtretung in der näch⸗ neues schönes 
beſtatigt die Pariſer ſein wird. Ih 
Patrie, und geben nunmehr auch die bundesräthlichen 


ſten Zeit redigirt werden ſolle, 


Blätter zu. Er muß davon der Bundesverſammlung i a 0 
aber gerade auch lerhöchſten Kaiſerhauſes mitzufühlen gewohnt find, wer- 


zur Genehmigung vorgelegt werden; 
in der Schweiz gilt ein fait accompli außerordent⸗ 
lich viel. * | { 

Aus Nicaragua wird die Ratification des zwi⸗ 
ſchen Priſarri und den Vereinigten Staaten abgeſchloſ⸗ 
jenen Vertrages, fo wie die Verwerwerfung des Ver⸗ 
trages zwiſchen Coſta Rica und Nicaragua ſeitens der 
erſterwähnten Republik gemeldet. Man glaubt an den 
Wieder⸗Ausbruch von Feindſeligkeiten. 


Wien, 3. März. Die von dem Kaiſer der 
Franzoſen den Generalen Changarnier und Bedeau, 
ſogenannten Afrikanern, wie Cavaignac, Lamoricière, Bos⸗ 
quet, Peliſſier, ertheilte Erlaubniß zur Rückkehr nach 
Frankreich iſt ein Zeichen ſelbſtbewußter Machtficherheit, 
da Changarnier bekanntlich der Hauptgegner, um nicht 
zu ſagen, perſönliche Feind des Kaiſers, als er noch 
den Titel Präſident führte, geweſen iſt. Auch liegt in 
dieſer Handlung gewiſſermaßen ein Beweis, daß die 
ſche Regierung mit 
dern Parteien abgerechnet hat, 


Geſetz übertragen worden, nur das Mittel geſucht hat, 
die Feind 


liche Wirkung er genau 
annte, geſchleudert, und er präſentirt ſich in dem Pro⸗ 
ie das Gleiche gethan ha⸗ 
ben würden, wenn der Zufall ſie und nicht Gomez 
dem Orſini zugeführt hätte. Gerade Gomez alſo, der 
jo ſehr wie dieſer ein Mörder, hätte das Todesurtheil 
gleichfalls treffen ſollen, um an ihm ein Exempel zu 
ſtatuiren, daß auch die thätigen Knechte der Haupt⸗ 
mörder vom Geſetze zermalmt werden, und daß es für 
die Theilnahme an ſolchen Unthaten, wie die vom 14. 
Januar, keinen Milderungsgrund geben kann. 

Der „Nord“ nöthigt uns, wieder auf die Donau⸗ 
, zurückzukommen, da er behauptet, alle 
Mächte wären einig, die Frage der Donauſchifffahrt 
in der Pariſer Conferenz vorzunehmen und endgiltig 
2 >. 8 ne ee werde 5 
von Defti mit ſo großer ereilung prom 
Acte als gar uche wehenden S e g 5 
vollmächtigten würden die Frage fo ſtudiren, als wäre 
nichts geſchehen. Solches behauptet der „Nord“ und 
läßt es auch aus Paris ſich ſchreiben. Es iſt aber 
nichts weiter als eine Erfindung, angeregt durch den 
Artikel der Berliner „Zeit“, ohne welchen das Brüſſe⸗ 


ſchifffayrtsacte, das es eine kurze Zeit hindurch beob⸗ 
achtet hatte, beharrt ſein würde. Weil aber eine Ber⸗ 
liner Zeitung, die dann und wann auf höhere Inſpi⸗ 
ration ſchreibt, einen ſo maßloſen Artikel in die Welt 
fehleuderte, beſchloß der „Nord“ nicht zurückzubleiben 
und beging die Lächerlichkeit, denſelben durch eine po⸗ 
ſitive Nachricht über das Vorhaben aller Mächte zu 
ergänzen. um mit dem „Nord“ ein für alle Mal 
fertig zu werden, bemerken wir, daß er weiter nichts 
iſt, als ein von einer Clique, die von Haß gegen 
Oeſterreich erfüllt iſt, aus gehaltenes Blatt, um 
diefe Macht in der öffentlicken Meinung Europa's her⸗ 
abzufegen und als ein politiſches Nichts darzuſtellen. 
Ahnen wir dieſer Clique das theure Vergnügen, 
denn in allen übrigen Dingen, als im Anftiffen von 
verächtlichen Se mahungen, iſt fie machtlos. 


N Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 5. März. Wir leſen in der „Wiener Ztg.“ 


Roman, „Martin Chuzzlewit,“ der zum Theil jenſeits 
des Oceans ſpielt und mit noch größerer Schwärze als 
die Notes amerikamiſche Zuſtände ſchildert. Nach der 
Vollendung dieſes Werkes begab ſich Dickens 1844 
nach Italien und blieb dort ein Jahr. 1845 faßte er 
den Plan zur Herausgabe eines politiſchen Morgen⸗ 
blattes, der „Daily News,“ deren erſte Nummer er 
cm 21. Jan. mit „Reiſebildern aus Italien eröffnete. 
Die beſten literariſchen Kräfte waren für das Blatt 
gewonnen, ein zahler Stab organifirt. Capital 
war ebenfalls vorhanden, aber die Zeitung entſprach 
den vielleicht zu hoch geſpannten Erwartungen nicht 
und der Verſuch, den dre N Zeitungen ein 
billigeres Blatt entgegenzuſtellen, ae: er Preis 
mußte von 2½ auf 4 Pence erhöht werden un 
Dickens ſelbſt trat von der Redaction zurück, um ſich 
wieder ganz der Belletriſtik zu widmen. In raſcher, 
faſt ununterbrochener Folge erſchienen it „up ombey 
und Sohn,“ „David Copperfield,“ „Blea haus,“ „Harte 
Zeiten,” „Klein Dorrit,“ und dazwiſchen die verſchie⸗ 
denen Weihnachtsgeſchichten. Außerdem widmete er 
ſeine Thätigkeit der von ihm begründeten Wochenſchrift 
Household Words,“ die ſich einer außerordentlichen 
eee Popularität erfreut und 60, 
Exemplare abſetzt. 8 5 
0 Dickens als Schriftſteller vor allem auszeich⸗ 
net, iſt der ſinnige Humor, mit dem er feloft noch im 
Niedrigen und in den Staub Gefallenen die letzten 


I 


Zeit, da der letztere ſich auf feinem Schloffe Die treuen Völker 
Arenenberg am Bodenſee aufhielt. Daß das Dappen- Veranlaſſung, 
Preis für jene guten Dienſte verſprochen ſei, 0 1 5 
ohne Scheu allgemein behauptet, und daß unter dem Scepter Habsburgs vereinten Länder ein 


allen Kronlandern auf das ſchleunigſte die Geſammt⸗ 
ſumme der Darlehenscapitalien erhoben werde, welche 
auf dem Grundbeſitz jeder Art haftet, und zwar nach 
dem Unterſchied, ob dieſelben mit 5pCt. oder mit ge⸗ 


Spuren des Göttlichen hervorzuheben weiß, die Freude 


und doch fühlen wir uns zu Hauſe und finden, daß 
das Leben ſchön iſt. Die Poeſie zeigt uns das Wun⸗ 
derſchloß des Idealen nicht mehr in der Ferne, fie ver⸗ 
klärt ſelbſt die nebeligen Straßen Londons, ſie läßt 
einen Strahl in die Wohnungen des Elends fallen, ſie 
durchdringt die ganze Schöpfung. Die rechte Poeſie 
wendet ſich an das Herz des Menſchen und erkennt, 
daß es eigentlich immer gut iſt und es keines bunten 
fremdartigen Coſtüms bedarf, um unſere Phantaſie zu W 


000 eine 


Oeſterreichs haben die beglückende 
! einem Ereigniſſe entgegenzufehen, welches 
zugleich für die erhabene kaiſerliche Familie und die 


Unterpfand freudenreicher Hoffnungen 
re Majeſtät die Kaiſerin befin⸗ 
den Sich in geſegneten Umſtänden. AU die 
Herzen im weiten Reiche, welche die Geſchicke des al⸗ 


den ſich im Gebete vereinen, daß der Allmächtige in 
ſeiner Gnade unſerer allergnädigſten Herrin in unge⸗ 
trübtem Wohlſein die glückliche Erfüllung froher, tief⸗ 
empfundener Wünſche gewähre. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben auch heuer 
dem Privatvereine zur Unterſtützung der Hausarmen 
Prags einen allergnädigſten Beitrag von 1000 fl. zu 
ſpenden geruht. Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand 
und die Kaiſerin Anna ließen wie im vorigen, ſo auch 
im heurigen Jahre in jedem Wintermonate 1000 fl. 
dem Vereine zukommen. Ebenſo erfreute ſich neuerlich 
der durch feine wohlthätige Wirkſamkeit ausgezeichnete 
Verein eines huldreichen Unterſtützungsbeitrags von 
300 fl. von Seite Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karo⸗ 
lina Auguſta. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben zur Errichtung der neuen 
Pfarrkirche alla Cascina dei Bastoni (Lombardie) den 
Betrag von 1000 L. geſpendet. 

Gegen die Creditbank ſoll jetzt die Zugſchwerdr— 
ſche Concurs⸗Maſſe einen Rechtsſtreit anhängig gemacht 
haben. Wie man hört, fordert die Maſſe, daß die für 
das vorige Jahr Herrn Zugſchwerdt gebührnde 10pro⸗ 
centige Tantieme ihr underkürzt zugewandt werde, 
während Seitens der Creditbank dies nur bis zur Zeit 
feiner Verhaftung zugeſtanden wird; auch ſoll die Maſſe 
gegen den angeblichen Beſchluß des Verwaltungsrathes, 
für das verfloſſene Jahr nur eine Öproc. Tantième 
den Mitgliedern des Verwaltungsrathes zu bewilligen, 
als gegen die Statuten lautend, in ſo ſern dies Hrn. 
Zugſchwerdt betrifft, Verwahrung einlegen und die Ans 
gelegenheit höheren Orts zur Entſcheidung bringen wollen. 

Von dem Werke: „Die K. K. Oeſterreichiſche Ar⸗ 
mee in den Jahren 1848 und 1849“ nach Feldacten 
und andern meiſt officiellen Quellen bearbeitet von dem 
Hauptmann F. J. Grüll ift die erſte Lieferung erſchie⸗ 
nen. Der Verfaſſer ſtellt ſich die Aufgabe, die vielen 
Darſtellungen jener denkwürdigen Kriegsepoche durch 
eine genau in's Detail gehende Schilderung zu ergänzen. 

Der „Gratzer Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben, 
das k. k. Juſtizminiſterium habe angeordnet, daß in 


ringeren Zinſen verbüchert erſcheinen. Dieſe Erhebung 
hat auf Grundlage der beſtehenden öffentlichen Bücher 
zu geſchehen, und man vermuthet, wie die „Gratzer 
Ztg.“ meldet, daß dieſe Maßregel mit der endgiltigen 
Berath über den Fortbeſtand oder die Aufhebung 
der bisherigen Wuchergeſetze ſtehe. N 


Deutſchland. 


In Cannſtatt bei Stuttgart, wo jährlich Tau⸗ 
ſende von Kurgäſten verſchiedener Länder und Kon: 
feſſionen ſich zeilweiſe aufhalten, iſt man, nach Mit⸗ 
theilung des „Frankfurter Journals,“ im Begriffe, eine 
katholiſche Kirche herzuſtellen. In Eßlingen ſoll 
gleichfalls eine alte Kirche den Katholiken wieder ein⸗ 
geräumt werden. f a 

Wegen der Päſſe nach Frankreich, ſchreibt die 
Bad. L.⸗Ztg. aus Kehl, 2. März. Die geſchärften 
Maßregeln, welche neuerdings von der franzöſiſchen 
Regierung an allen Eingangsſtationen nach Frankreich 
in Bezug auf die Regelmäßigkeit der Päſſe angeord⸗ 
net wurden, machen erforderlich, daß jeder Beſucher 
Straßburgs, ſelbſt nur auf kurze Zeit und aus der 
nächſten Umgegend, ſich mit einem „laissez passer“ 
(Paffirfhein) entweder von der großherz. Garniſons⸗ 
Commandantſchaft in Kehl oder von dem Bezirksamte 
Kork verſehe; ebenſo müſſen die Reiſenden, welche un⸗ 
gehindert ihren Weg nach Frankreich fortzuſetzen wün⸗ 
ſchen, ihre Päſſe mit dem Viſum des franzöſiſchen 
Geſandten in jenem Lande verſehen laſſen, von wo 
aus die Abreiſe ſtattſindet. Täglich ſehen wir Rei⸗ 


ſende auf der franzöſiſchen Grenze zurückweiſen, welche 


dieſen Formalitäten nicht Genüge geleiſtet. 


am Leben und am Wirklichen, die ihn von jeder Mi⸗ 
ſanthropie fernhält. Er führt uns in keine ideale 
Welt, um uns für deren überirdiſche Herrlichkeiten zu 
begeiſtern. Er giebt uns, wie Julian Schmidt in ſei⸗ 
ner Charakteriſtik ſagt, „die unmittelbarſte Gegenwart 
mit all' ihren Schwächen, Thorheiten und Verirrungen 


beſchäftigen, daß die menſchliche Seele reich genug iſt, 
auch in ganz trivialen Verhältniſſen ihre Schätze aus⸗ 
zuſchütten, ohne ſich jemals aufzugeben.“ Verbunden 
aut dieſer Eigenſchaft iſt eine ſeltene Gabe des Er⸗ 
geen auch dem Unbedeutendſten Intereffe abzu⸗ 
die dunn weiß, ein ſcharfes Auge für die kleinen Züge 
100 Heſtalien, Leben und Charakter verleihen und 
be Si: Gewalt über die Sprache, deren ver: 
beſonders ER N Dickens aufzuſchließen verſteht. Als 
vor lebe ini Eigenheiten ſind dann noch 
5 leben b N Kunſt, die Landſchaft phantaſtiſch 
zu ele 7 aß ſie zum ſympathetiſchen Rahmen 


J Wenn ich Offiziere habe, 


Frankreich. 
Paris, 2. März. Das Repreſſiv⸗Geſetz wurde 
heute im „Moniteur“ veröffentlicht. Der Text der zehn 
Artikel dieſes Geſetzes ift genau derſelbe, wie er bei 


Gelegenheit der Verhandlungen im geſetzgebenden Kör⸗ 


per mitgetheilt wurde. — Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht eine Ueberſicht über die Einnahmen der franzöſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen während des Jahres 1857. Die 13 
in Berieb befindlichen Bahnen hatten am 31. Decbr. 
1857 eine Geſammtlänge von 7460 Kilometres, am 
31. Dec. 1856 betrug dieſelbe nur 6197 Kilometres. 
Die Einnahmen betrugen 1857 im erſten Vierteljahre 
71,485,466, im zweiten 77,051,149, im dritten Viertel⸗ 
jahre 83,066,405, im vierten 79,445,107 Frs., alſo 
im Ganzen 311,048,130 Frs. und ſomit 29,487,742 
Frs. mehr als im Jahre 1856. Die Einnahme vom 
Kilometre betrug im Jahre 1857 45,243 Frs., im J. 
1856 48,048 Frs., alſo im Jahre 1857 2005 Frs. 
weniger als im Jahre 1856. — Der Miniſter des In⸗ 
nern hat ein neues Circular-Schreiben an die Präfeec— 
ten gerichtet, um dieſelben aufzufordern, die Vagabun⸗ 
den, die Fremden und die Wirthshäufer mit verdop— 
pelter Strenge überwachen zu laſſen. In demſelben 
Schreiben werden die Präfecten dedeutet, die wegen 
Theilnahme an geheimen Geſellſchaften verhafteten 
Perſonen in geheimer Haft zu halten. — Bei Lorient 
im Morbihan wurden drei politiſche Gefangene wieder 
feſtgenommen; Lorient liegt bekanntlich unweit Belle⸗ 
Isle. — Den in Paris verhafteten Advocaten ſoll we⸗ 
gen Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft der 
Proceß gemacht werden; zum Unterſuchungsrichter in 
dieſer Angelegenheit iſt Hr. Camuſat de Buſſerolles 
ernannt worden. Uebrigens dauern die Verhaftungen 
in Paris noch immer fort; unter den jüngſthin Verhaf⸗ 
teten befindet ſich auch ein Arzt M. „ der in der Rue 
Montmartre wohnte. — Die Rede Jules Favre's und 
der Brief Orſini's bilden noch immer das Tagesge⸗ 
ſpräch. Jules Favre's Rede wird im Juſtiz-Palaſte als 
ein Meiſterſtück betrachtet. Es iſt nicht das erſte Mal, 
daß er eine verzweifelte Sache vertheidigt. Im Jahre 
1830 war er einer der Vertheidiger der Miniſter 
Carl's X. Er war damals Advocat in Lyon, und 
der Präſident der Pairskammer ließ ihn mit Cre⸗ 
mieur und Sauzet (ſpäter Präſident der National: 
Verſammlung von 1848) aus Lyon kommen, um 
die Vertheidigung der Miniſter zu übernehmen, da 
ſich kein pariſer Advocat dieſer Aufgabe unterziehen 
wollte. Von dieſer Zeit her datirt ſich die Berühmt: 
heit Jules Favre's und feiner beiden Collegen. — 

Orſini und ſeine Mitgefangenen zeigen noch immer 
ſehr gefaßten Muth; ſie wohnten geſtern dem Gottes⸗ 
dienſt im Gefängniß bei. Nur im Augenblicke, als man 
ihnen die Zwangsjacke anlegte, ward Pierri wüthend. 
„Ich wollte,“ ſchrie er, „Orſini hätte zwölf Köpfe und 
müßte ſich einen nach dem andern abhacken laſſen!“ 
Rudio iſt ſehr niedergeſchlagen; im Traume fühlt er, 
wie er ſagt, das kalte Eiſen, wie es ſeinen Hals be⸗ 
rührt. Orſini behauptet ſeine ſtolze Ruhe; er ſpricht 
wenig, wenn es aber geſchieht, ſo drückt er ſeine Be⸗ 
wunderung für J. Fabre aus. Pierri hatte fi einge⸗ 
bildet, freigefprochen zu werden, und in den letzten 
Tagen mehrmals gefragt, wohin ſein Regenſchirm ge⸗ 
kommen ſei. Als die Verurtheilten das letzte Protokoll 
unterſchrieben, geſchah es in folgender Weiſe: „Felice 
Orſini, Graf Karl v. Rudio, Pierri, Gomez.“ Rudio 
will alſo mit aller Gewalt ein Kavalier heißen, wäh⸗ 
rend Orſini, dem wirklich ein Adelstitel zuſteht und 
deſſen äußeres Weſen dazu paßt, nichts nach ſolcher 
Auszeichnung fragt. Die Verurtheilten dürfen mit 
Niemandem mehr verkehren, mit Ausnahme des Beich⸗ 
tigers Abbé Hugon. Gomez wird übermorgen nach 
Breſt geſchickt werden. Der Juſtizminiſter hat dem 
Kaiſer eine Denkſchrift über die vier Verurtheilten vor⸗ 
gelegt; man glaubt jedoch nicht, daß Orſini eine Mil⸗ 
derung ſeiner Strafe erfahren werde, wohl aber Rudio. 

Der Attentatsprozeß war ein willkommenes 
Ereigniß für unſere Damen. Sie waren in großer 
Anzahl herbeigeeilt, ſie waren geputzt, belebt, ſie plau⸗ 
derten während der Unterbrechungen der Sitzung mit 
eben ſo viel Grazie, als wenn ſie ſich in einem Con⸗ 
certſaale befunden hätten, und fie hielten die Ange— 
klagten und die Advocaten unter der ſcharfen Prüfung 
durch ihre Theaterlorgnetten. Als Orſini mit einer 
muſikaliſchen Stimme und mit den Manieren eines 
Dandy feine nichtswürdigen Theorien entwickelte — 
bewunderte man die diſtinguirten Geſichtszüge, die ex⸗ 


der in ihr vorgehenden Begebenheiten wird und pie 
Neigung, die äußere Erſcheinung ſeiner Geſtalten bis 
zur Kleidung mit ihrem Charakter in vollkommene 
Harmonie zu ſetzen, aus ihnen gewiſſermaßen eine 
Theatermaske zu machen, die in jedem Zuge ihrer 
Phyſiognomie, in jedem Knopfe ihres Rockes die Ei⸗ 
genthümlichkeiten ihres Gemüthes verräth. 


Wermiſchtes. 7 

* 0 1 das ue ll. Der bef a 
Kaiſer Joſeph über „Tor beklagens⸗ 
werthe Ausgang en Duelle, wovon die ‚Zeitungen be 
richten, erinnert uns an einen Erlaß des Kaiſerd Joſeph, der 
wie verſchiedene andere große Männer, unter deten auch Napo⸗ 
leon, kein Freund blutiger Zweikämpfe war. Der aus dem Jahre 
1771 datirende und an einen General ſeiner Armee gerichtete 
90 lautet alſo: „Den Genen v 8 a den Hauptmann 
W. ſchicken Sie fo dach im au falschen Chrtageafbräufen, 
5 i t und! en einge 
lung, von feiner Gebut alter Kriegeknecht, drreinge⸗ 


gommen. Hauptmann W. iſt ein alte f der jed 
Sache mit Bm und Piſtolen berichtigen will und welcher — 


Kartel des j Grafen ſogleich mit Leidenſchaft behand 

Ich wil und leide feinen Jweifamuf bei meinem Heere und un 
achte die Grundſätze Derjenigen, die ibn Iten ien, die ihn zu 
rechtfertigen ſuchen, und die ſich mit kaltem Blute durchbohren. 


Gefahr blosgeben, die bei jedem ſich ereignenden Falle sy 
Tapferkeit 55 Entſchloſſenheit im Angriffe und in der Veubel 
bigumg zeigen, fo ſchätze ich fie hoch. Die Sleihgiltigkeit die ſich 
bei ſokchen Gelegenheiten für den Tod äußern, dient ihrem Va⸗ 
terlande und ihrer Ehre zugleich. Wenn aber bierunter Männer 
ſein ſollten, die Alles der Rache und dem Haſſe gegen ihren 
Feind aufzuopfern bereit find, ſo verachte ich d eſelben; ich halte 


die ſich mit Bravonr jeder feindlichen h 


elufiven Manieren dieſes wohlerzogenen Böfewiht?, 
der von der Höhe ſeines Leichenpiedeſtals vielſagende 
Blicke à la mode italienne auf die Damen fallen 
ließ, welche ihm zuhorten und ihn anſtaunten. Das 
einzige Gefühl, welches dieſes vornehme Auditorium 
belebte, war das einer überſpannten Neugierde, einer 
Genugthuung, die ein neues Schauspiel giebt, eine 
Bewunderung, die ein neuer Künſtler einflößt. — 
Heute iſt die Leiche des Prinzen von Audh in Paris 
und in demſelben Hotel Laſitte eingetroffen, in dem 
die Mutter des Prinzen vor kaum einem Monate ge⸗ 
ſtorben iſt. Er iſt derſelbe, welcher damals in den 
Tagesblättern den Bewohnern von Paris für ihre 
Theilnahme gedankt hatte. Morgen fol die Beerdi⸗ 
gung ſtattfinden. Der Neffe des Verſtorbenen und 
Sohn des in Calcutta gefangenen Königs hat die 
Leiche aus London hierhergebracht. Wie es heißt, hat die⸗ 
ſer „Erbprinz“ die Abſicht, vor der Hand in Paris zu bleiben. 

Ein Veteran des Pariſer Journalismus, der 
„Pere“ Valentin iſt geſtorben. Valentin war ein 
grognard des alten Liberalismus und einer der Grün⸗ 
der des „Courrier francais”. Kein federführender Pa⸗ 
triot ging, unter der Reſtauration, dem Adel ſo tapfer 
zu Leibe, als Hr. Valentin — nachdem er im Jahre 
1814 die Autoriſation erbeten und erhalten hatte, zu 
ſeinem bürgerlichen Namen den adligen ſeines Schwie⸗ 
gervaters de la Pelouze hinzuzufügen! — Wie verfi- 
chert wird, ſoll dem geſtrigen „Moniteur“ Decrete 
über die Freigebung des Fleiſchergewerbes bald eine 
ähnliche Verfügung über das Bäckergewerbe folgen. — 

Der Pater von Ravignan ift allerdings mit der 
vollen Einfachheit, die er ſelbſt befohlen, beerdigt wor⸗ 
den, der berühmte Kanzelredner hatte wirklich nur den 
Leichenwagen letzter Klaſſe, den Armenwagen, das aber 
konnte die große Zahl ſeiner Verehrer nicht abhalten, 
ſich zu reihen hinter dem ſchlichten Sarge. In dem 
langen Zuge waren alle Parteien Frankreichs vertreten, 
man ſah da Männer wieder einmal öffentlich, von de⸗ 
nen man kaum etwas gehört ſeit der Be ründung des 
neuen Kaiſerthums — Männer, die ein Sterne er⸗ 
ſter Größe am politiſchen Himmel Frankreichs geweſen, 
Henry de Riancey, de Vatismenil, Poujoulat, General 
Oudinot, de Dampierre, de Vatry, Cornudet, Berryer, 
Graf Montalembert und viele Andere. In der Pfarr⸗ 
kirche St. Sulpice wurde eine ſchlichte Meſſe gelefen, 
wie es der verewigte Geiſtliche gewünſcht, aber zwei 
Fürſten der Kirche, Cardinal Morlot, Erzbiſchof von 
Paris, und Cardinal Donnet, Erzbiſchof von Bordeaux, 
ertheilten den Segen, und der Monſeigneur von Du- 
panloup, Biſchof von Orleans, war von ſeiner biſchöf⸗ 
lichen Stadt kurz vor der Beerdigung in Paris einge⸗ 
troffen, um dem großen Kanzelredner eine Leichenrede 
zu halten, die ſeiner würdig. Ueber eine Stunde ſprach 
der Biſchof zu der tiefbewegten Verſammlung. „Der 
Pater von Ravignan war eine der erſten Zierden der 
franzöſiſchen Kirche, ſeine Begabung war beinahe ohne 
Gleichen zu nennen, aber fein Wandel war nicht we⸗ 
niger gottſelig als ſeine Predigt“. Die Leiche wurde 
auf dem Kirchhofe Mont⸗Parnaſſe beigeſetzt. Der 
Contraſt zwiſchen dem Armenwagen und dem glaͤnzen⸗ 
den Gefolge war tief erſchütternd. 

Ein Pariſer Corr. der „K. 8. 
bleibt, und zwar auf ausdrückliche Bitte Lord Palmer⸗ 
ſton's, auf ſeinem Poſten. Man hat einen Augenblick 
an den Herzog von Northumberland oder an den Her⸗ 
zog von Hamilton gedacht, als an Perſönlichkeiten, 
welche dem Kaiſer beſonders angenehm ſein könnten, 
allein man hat unter den gegenwärtigen Umſtänden 
vor Allem die Nothwendigkeit gefühlt, in Paris einen 
Vertreter zu haben, welcher eine lange Erfahrung, eine 
große Gewandtheit in diplomatiſchen Angelegenheiten 
beſitzt. Lord Stratford de Redcliffe fühlte ſich ſeinerſeits 
geneigt, ſeinen Poſten in Conſtantinopel mit jenem in 
Paris zu vertauſchen, allein das engliſche Cabinet hat 
ſich, ſo wird hier verſichert, keiner abſchlägigen Ant⸗ 
wort von Seiten der Tuilerien⸗Regierung ausſetzen ge⸗ 
wollt und iſt auf die Vorſchläge des edlen Lords nichts 
eingegangen. Dieſer hat ſich über die Weigerung der 
Miniſter fo geärgert, daß er augenblicklich feine Ent- 
laſſung als Botſchafter in pe eingereicht hat. 

E 


ſchreibt: Lord Cowley 


Eine der „Allgemeinen Zeitung“ 
graphiſche Depeſche aue Bern vom 2. d. beſagt: Der 
Bundesrath erfährt officiell: die franzöſiſche Paß⸗ 
maß regel gelte für Sardinien, England und Oeſter⸗ 
reich nicht. Beſchließt deshalb neue Reclamation. Die 


einen ſolchen Menſchen für nichts Beſſeres, als einen rom 
Gladiator. Veranſtalten Sie ein c über diese aden 
Officiere; unterſuchen Sie mit derjenigen Unparteilichkeit, die ich 
von jedem Richter fordere, den Gegenſtand ihres Streites, und 
wer hiervon am meiſten die Schuld trägt, der werde ein Opfer 
ſeines Schickſals und der Geſetze. Eine ſolche barbariſche Ge. 
wohnheit, die dem Jahrhunderte der Tamerlane und Baſazete 
angemefien ist, unt die oft ſo traurige Wirkungen auf einzelne 
Familien gehabt hat, will ich unterdrückt und beſtraſt wiſſen, und 
ſollte es nur die Hälfte meiner Offiziere rauben. Noch gibt es 
Menſchen, die mit dem Charakter von Heldenmulh denſenigen 
eines guten Unterthanen vereinbaren, und das kann nur der fein 
welcher die Stele gehen MR = Joſeph“. a 
Wien. Die commercie uwandlung, w 
mann kürzlich erlitten, hat bereits der a vel 
kommener Anlaß gedient. In mehreren Gaſthäuſern werden den 
ko pr. Stück verabreicht und 


Gäſten „Goßmann⸗Knödel“ zu 6 
den Mehle e. Verſicherung der Wirthe von demſel⸗ 
leine Grille perfön- 


zugegangen tele— 


ben Mehle bereitet worden ſein, welches die k 
lich al ſtrang nimmt Unt 
Miß Pa 5 . nterricht bei einer 
rin in St. Ulrich. ri Miß hat die Abſicht, das 3 
tiſch zu verwerthen 1 hi gend einer großen Stadt vielleicht 
ah 5 Wien, eine Ver aufsniederlage als Marchande de Mode 
zu eröffnen. . 82 
Die Gräfin Perſigny hat nach dem „N i 
„Nord“ Pro⸗ 
eß gegen den — Teſtaments ihres e Ei 
Ken en uod Befoners werthuuien Aurauf Son befen Biblirke, 
sn er i i 
Yvonne e a eee Siebtingewerfe, wiberfehte 15 
en: en . kauft 
kr n. Unter den Waffen beſnden mmer kommen und verkauft 


Ney, dem Großvater der Fürſtin, —— dem Marſchall 


In Vercelli (Piemont) hat ei 6 | 5 
laß zu einem kleinen Theaterſcandal gebt n 


(franzöſiſchen) Conſuln für Baſel und Chaurdefonds; Aſſiſen gewieſen worden, wurde jedoch, gegen erneute 
haben ihr Exequatur noch nicht erlangt. Bürgſchaſt mittlerweile auf freiem Fuße gelaſſen. 
Wie man erfährt, müſſen ſich auch die in Savo⸗ Nach Nachrichten aus Aegypten vom 15. Februar 
ven etablirten Schweizer im Falle einer Reife nach im „Pays“ hatte ſich das 92. ſchottiſche Regiment am 
Frankreich perſönlich bei der franzöſiſchen Legation in] 16. in Suez nach Indien eingeſchifft. Seine Durchreiſe 
Bern oder Turin ſtellen. Wie hiervon auch in den durch Aegypten ging ſehr glücklich von Statten. Das 
dringendſten Fällen keine Ausnahme gemacht wird, zeigt Regiment hatte nicht einen einzigen Kranken. 
folgender Fall: Eine in Lugano (Teſſin) angeſeſſene Italien. 
Dame, die durch den Telegraphen nach Conſtantine in Der Schluß der Turiner Militärakademie und 
Algier gerufen wurde, wo ihr Vater geſtorben war, die vorhergegangenen Erteſſe veranlaßten wie erwähnt 
wollte den Weg über Genua und Marſeille einſchla⸗ den Deputirten Valerio, in der Kammerſitzung vom 
gen und daher von perſönlichem Erſcheinen in Bern J. d. eine Interpellation an den Kriegsminiſter Lamar⸗ 
entbunden fein. Die Geſandtſchaft beſtand aber dar⸗ mora zu richten, worin er denſelben im Namen des 
auf und die Dame mußte in ſtrengem Winter erſt Landes und der abweſenden Eltern der Zöglinge um 
über den Gotthard nach Bern reiſen und von da den Auskunft über das Vorgefallene erſuchte und die durch 
Umweg über Genf und Lyon machen. jugendliches Ungeſtüm auf Irrwege gerathenen Jüng⸗ 
Belgien. linge der Schonung anempfahl. Nachdem Kriegsmini⸗ 


Brüſſel, 2. März. Geſtern iſt der Aſſiſenhof ge⸗ 
gen Hrn. V. Hallaux, Verfaſſer des bekannten Arti⸗ 
kels über das franzöſiſche Attentat im „Crocodile,“ ohne 
Zutritt der Geſchworenen in contumaciam verfahren. 
Hr. Hallaux iſt zu 15 Monaten Gefängniß und einer 
Geldſtrafe von 1000 Frs. verurtheilt worden. Das 
Urtheil wird durch Henkershand auf den Rathhausplätzen 
zu Brüſſel, Nivelles und Löwen öffentlich angeſchlagen 
werden. — Der Caſſationshof hat ge lern den Appel 
des Hrn. Coulon, Verfaſſerz des vom „Proletaire“ 
gleichfalls über obiges Attentat veröffentlichten Artikels, 
verworfen und erſteren auf's Neue vor den Aſſiſenhof 
verwieſen. Die Angelegenheit wird bereits in den näch⸗ 
ſten Tagen zur Verhandlung kommen. — Den fran⸗ 
zöſiſchen Conſuln in Belgien iſt das Recht, Viſa's für 
Päſſe und Wanderbücher zu ertheilen, bis auf Weiteres 
entzogen worden. 


Großbritannien. 

London, 1. März. Es liegen drei neue Adreſ⸗ 
fen. von Cabinets- Mitgliedern an ihre Wähler vor, 
nämlich die Henley's, Walpole's und Sir Fitzroy Kel⸗ 
ly's. In Kelly's Adreſſe iſt eine Stelle, die hervorgeho⸗ 
ben werden muß. Sie lautet: „Während alle Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes die Wichtigkeit unſerer Allianz 
mit Frankreich und mit dem Monarchen, der jenes 
große Land jetzt beherrſcht, ohne Zögern einraumten, 
babe ich gemeinſam mit den Häuptern der conſervati⸗ 
ven Partei das Amendement zur Bill im Unterhauſe 
unterſtützt, weil die Einzelpuncte der Bill kein wirkſa⸗ 
mes Mittel gegen die zu heilenden Uebelſtände enthiel⸗ 
ten, und weil die Bill ſelbſt das von Parlament und 
Volk gleich heilig gehaltene Princip einer unabhängigen 
Handlungsweiſe umging. 

Der mit den engliſchen Zuſtänden ſehr vertrauet 
Correſpondent eines Berliner Blattes ſpricht ſich über 
die Eventualität der Einbringung der Verſchwörer⸗ 
Bill durch das Cabinet in folgender Weiſe aus: „Die 
Frage, wie es mit der Verſchwörungsbill ſteht, iſt ganz 
klar, wenn man nur den Wortlaut des Palmerfton’- 
ſchen Antrags und des Amendements Gibſon anſehen 
will. Die zweite Leſung der Bill iſt allerdings weder 
einfach abgelehnt, noch auf einen unmöglichen Tag 
verſchoben. Der Antrag lautete, daß dieſe Bill „jetzt 
zum zweitenmal geſeſen werde.“ Das Amendements 
vntwortet, daß die Regierung, bevor fie dem Haufe 
dieſe Bill vorlegt, erſtens die Walewski'ſche Depeſche 
hätte beantworten, und zweitens eine gehörige Unter⸗ 
ſuchung über die Zulänglichkeit und Unzulänglichkeit 
des vorhandenen Rechtes veranſtalten ſollen. Dieſer 
Beſchluß iſt formell durchaus berechtigt; es iſt ein ur⸗ 
alter Satz und die Wurzel der engliſchen Freiheit: erſt 
die Beſchwerden des Hauſes, dann die Anträge der 
Regierung. So lange dieſer Beſchluß nicht zurückge⸗ 
nommen iſt, kann das neue Miniſterium, vorausgeſetzt, 
daß es die Bill zu der ſeinigen machen wollte, die 
zweite Leſung nicht eher beantragen, als bis die beiden 
Bedingungen erfüllt ſind. Die Erfüllung der erſten, 
an ſich delicat genug, iſt doppelt erſchwert durch die 
tactloſe Depeſche Cowley's. Abgeſehen davon, wie fie 
legal zu beurtheilen, gibt ſie zu, was die Miniſter im 
Parlament Stein und Bein weggeſchworen, daß Wa⸗ 
lewskis Depeſche den Vorwurf enthalte, das engliſche 
Recht gewähre Verſchwörern Sicherheit, und drückt 
ſie zweitens aus, die franzöſiſche Regierung ſei zur 
Zeit unfähig geweſen, Vernuftgründen Gehör zu geben. 

Der Buchhändler Truelove, den die Regierung 
wegen des von ihm verlegten Pamphlets „Tyranni- 
ide! Is it justificable?“ angeklagt hat, iſt vor die 
i worauf er bis ie Lampen vortrat und in' r 
a 2 Ehle ind die Zuſehenden N 759 
geiſtreich als geiſtlos. Das Publikum legte ſeine Entrüſtung in 
ſiemlich tumulkuariſcher Weiſe an den Tag. Der Tenoriſt mußte 
um Vergebung bitten, und als er dies in ungenügender Weiſe 
that, wurde er in's Gefängniß abgeführt. 

— Der Waſſermangel, über welchen in Deutſchland und 
andern Continentalländern geklagt wird, herrſcht auch in Eng⸗ 
land. So ſchreibt der Sun: „In Folge des ſehr wenigen Re⸗ 
gens der in den nördlichen Binnengrafſchaften feit dem Septemb. 
v. J. gefallen ift, find viele Brunnen verfiegt, bei denen es frü⸗ 
her kaum jemals vorgekommen. In Porkſhire, Nottinghamſhire 
und Lincolnſhire führt man Waſſer auf Karren zum Verkauf 
herum, was den Landleuten viele Koſten verurſacht. Der Boden 
ſchmachtet nach Feuchtigkeit. Der Schnee hat in dieſem Winter 
laſt ganz gefehlt, und die unbedeckte junge Weizenſaat hat ſehr 
durch Feet gelitten.“ Auch in Nordamerika war der Winter 
bisher jo milde, daß man in New⸗Mork noch keinen Eisvorrath 
für den Sommer ſammeln konnte. Eis iſt aber in den Städten 
der Vereinigten Staaten ein fo bedeutender Handelsartikel, daß 
die zwei feen „Eisgeſellſchaften“ in New Pork allein gewöhn⸗ 
lich b Ei — Be im Winter 3 5 

N üderli i a on 
in London iſt eine A ihrlge gran beraubt und re 3 — 
den worden. Der Morder des unglücklichen Geſchöpfes iR ent⸗ 
deckt und bereits in ahrſam gebracht worden. Es iſt ein 
2liahriger Italiener, aus Domo d Oſſola am Comer-See, gebürtig, 
Namens Alani, der erſt vor Kurzem nach London kam, in Kleines 
deutſchem Gasthof wohnte und nach Buenos Ayres auswan⸗ 
dern wollte. Geldnoth ſcheint ihn allein zur ſchrecklichen That 
getrieben zu haben, und wenig hat gefehlt, ſo wäre er mit 
feinem Raube glücklich Übers Meer entkommen. Das Schiff, 
auf welchem er die Reiſe antreten wollte, war ſchon gegen 
dreißig Meilen die Themſe hinab und hatte bei Gre he 
angelegt, um Pulver an Bord zu nehmen. Dort wurde 


geweſen ſei, habe er geſucht, durch die Wahl ausge⸗ 
zeichneter Officiere, ſowohl als Lehrer als Directoren, 


miniſter von aller Schuld zu befreien, allein die alten 
Profeſſoren will er nicht von allzu großer 
keit freiſprechen; eben ſo läge große 
Eltern der Zöglinge ſelbſt, welche durch heimliches Zu⸗ 
ſenden reichlicher Geldſpenden, durch unnöthige Urlaubs: 
geſuche ꝛc. die jungen Leute ihren ernſten Studien ent⸗ 
fremdeten und den Sinn zur Zerſtreuung in denſelben 
nährten. Ueber die Vorfälle ſelbſt erfahren wir nichts 
anderes, als was bereits berichtet worden. Der 
Beſchluß, die Akademie aufzulöſen wurde erſt nach An⸗ 
hörung einer Militär-Commiſſion gefaßt, und als we⸗ 
ſentlicher Punkt des neuen Akademie⸗ Reglements der 
Beſchluß hervorgehoben, daß künftighin alle Zöglinge 
mit 17 Jahren eingetheilt und der militäriſchen Dis⸗ 
ciplin des Heeres unterworfen werden. Die Zahl der 
durch Urtheil des Disciplinrathes ausgewieſenen Zög⸗ 
linge reducirt ſich auf 11 
miniſter gerne erbötig, dieſes Urtheil 
Prüfung zu unterwerfen, 


tern aber werde er kein Erbarmen haben. Auf das 
Bemerken des Abgeordneten der Rechten, Coſta de 
Beauregard, daß man in der Nachſicht ſo weit ging 
und den Zöglingen das Rauchen erlaubte, die Faſttage 
aufhob und ihnen freiſtellte, die Sonntagsmeſſe zu be⸗ 


ihnen von den Obern das Rauchen erlaubt worden ſei; 
der Commandant ſei deswegen von ihm getadelt wor⸗ 
den; jedoch habe er geglaubt, es ſei beſſer, ein einmal 
gemachtes Zugeſtändniß beſtehen zu laſſen, als das⸗ 
ſelbe, kaum gewährt, zurückzunehmen und dadurch das 
Anſehen der Oberen zu compromittiren. Auch ſei es 
nur in den Freiſtunden erlaubt geweſen, und um zu 
verhüten, daß es im Verborgenen geſchehe. Von Faſt⸗ 
tagen wiſſe er nichts, es ſei denn ein Tag in der Wo⸗ 
che, wie dieſes im ganzen ſardiniſchen Heere eingeführt 
ſei. Die Meſſe, die früher alle Tage gehört werden 
mußte, habe er mit Einverſtändniß der geiſtlichen Obe⸗ 
ren auf den Sonntag beſchränkt und eine Predigt hin⸗ 
zufügen laſſen, welche die Wochenmeſſe wohl mehr als 
erſetze. Sowohl Valerio als Coſta di Beauregard ſind 
mit dieſen Mittheilungen zufrieden und empfehlen noch⸗ 
mals die verirrten jungen Leute der Nachſicht und der 
Schonung. Lamarmora verſichert nochmals, alle Bil⸗ 
ligkeit auszuüben, die immer mit der nothwendigen 
Strenge zu paaren ſei, und fügt hinzu, daß er trotz 
alles Vorgefallenen die Zöglinge die Akademie mit dem 
Degen verlaſſen ließ. 


Rußland. 


Nachrichten aus dem Kaukaſus zufolge hat das 
Maikop⸗Detachement vom 21. December bis zum 12. 
Januar eine erfolgreiche Waldlichtung an der Bjelaja 
und am Kurdſpips ausgeführt, wiewohl der in der 
Mitte des Monats gefallene ſtarke Schnee die Arbeiten 
behinderte. Der Feind ſuchte mit großer Energie dies 
Vorhaben zu vereiteln und leiſtete namentlich bei der 
Vertheidigung des Auls Sala-Achmed heftigen Wider⸗ 
ſtand. Der Aul wurde indeß vom Obersten Kutne⸗ 
witſch nach viertelſtündigem Kampfe genommen; in 
dieſem Kampfe fielen drei namhafte Aelteſte der Abad⸗ 
ſechen und wurde Chadſi-Ismail durch Reichthum und 
Einfluß im Gebirge berühmt und dem Mahomed-Amin 
naheſtehend, ſchwer verwundet. — Auch die Truppen 


er von den ihn verfolgenden Polizei⸗Beamten angehalten. Man 
fand die geraubten Habſeligkeiten der Ermordeten bei ihm, und 
ſeitdem iſt er auch von den Bewohnern des Hauſes, in welchem 
der Mord geſchah, identiſieirt worden. 

»In Rußland iſt ein „kaiſerlicher Pachtelub“ geneh⸗ 
migt worden, der ein wichtiges Mittel zur Hebung der Schifffahrt 
Rußlands zu werden verſpricht. Jeder volljährige Adelige hat das 
Recht, in dieſen Club einzutreten und Schiffe, die über 10 Ton⸗ 
nen faſſen und nicht dem Handel dienen, in die Regiſter des 
Clubs eintragen zu laſſen. Beim Eintritt zahlt man 250 Sil⸗ 
berrubel, dann für jedes Jahr 100 Silberrubel. Die fämmtlichen 
Schiffe des Pachtelubs bilden ein Geſchwader, in welchem 10 der 
kaiſ. Familie gehörende Schiffe die erſten Nummern 3 fie 
ftehen unter einem Commodore in der Perfon des Fürſten Luba⸗ 
now⸗Roſtowski. Die Mitglieder des Clubs haben eine beſondere 

niform und volle Freiheit zu Fahrten auf den Meeren und 
üffen, die in dieſe münden. In den Häfen find fie von allen 
Zollabgaben befreit. Unter die Bemannung können in Friedens⸗ 
a Offiziere und Matroſen der Kriegsmarine aufgenommen 
erden. N 

Br Dem Inhaber einer photographiſchen Anſtalt in St. Per 
tersburg, einem Franzoſen, Pluchart, ift u — unpaſſenden Be⸗ 
nehmens gegen das die Anſtalt beſuchende Publikum“ vom St. 
Petersburger Militär - General ⸗ Gouverneur die Ausübung des 
photographiſchen Metiers auf ein Jahr lang unterſagt worden. 
„Artigkeit ſei Deine Freude, fie ziert mehr als Gold und Seide.“, 


Kunſt und Literatur. 

Wir brachten Anfangs dieſes Jahres die Mittheilung, daß 
der in Geeibutt verftorbene Joſeph Frhr. v. Auffenberg fein 
in etwas zu 50,000 fl. beſtehendes Vermögen, mit Ausnahme 
me geringer Legate, dem Hoſpital zu Valencia, in welchem er 
m Jahre 1832 fo freundlich verpflegt wurde, vermacht habe. 
Dieſe Notiz wurde von dem in Paris erſcheinenden Balignani’s 


ſter Lamarmora nicht in Abrede geſtellt hat, daß die reits 
Disciplin in der Akademie ſchon ſeit lange eine laxe 


auf Beſſerung einzuwirken. Letztere ſucht der Kriegs⸗ 
alten wohl heißen, 25,000) Mann mit 
Nachgiebig= ſchützen in Futtyghur, 
Schuld an den ſetzen wird. Audh wird am 25. von allen Seiten 


befeſtigt. Es ſtehen ungefähr 100,000 Rebellen unter 


Abtheilung Schützen bat auf der luknoer Straße, einen 


ausge 5 Truppen hat am 29. das ſtarke 
auch zeigt ſich der Kriegs⸗ nommen. 
einer nochmaligen 
wenn irgend ein zu hart Be- und befreite an 
troffener ſich darunter befinden ſollte. Mit den Anſtif⸗ 


„oberten Avas, die feſteſte Stadt daſelbſt am 23. 


Ankunft des Mſgr. Cyrille, Biſchofs von Melitopol, 
in Jeruſalem an. Seine Ankunft hatte eine große Se. 


ordentlichen Dienſtboten. 


er, daß 200 fl. CM. in Banknoten und Wechſeln über ein Ber 
trag von 5877 fl. 27 kr. EM. fehlen; das Schloß war unbe- 
ſchaͤdigt. Er ſchöpfte gleich den Verdacht auf die gedachte Dienft- 
magd, welche 2 Tage vorher Nachmittags, wo er weggefahren 
und zugleich ſeine Frau ausgegangen war, Zeit und Ge egenheit 
hatte, den Diebſtabt auszuführen. Bei der Durchſuchung im 
eit dien Knuduel Sie Aud e bis man auf den Gedanken 
K 1 19 en Kn i e i 
Ganzen unerheblichen Widerſtand, obwohl das ichwie- denn in der Mite die 8 Bankrakan De 20 0 ad Man 
rige Terrain ihnen günſtig war. ‚ Entmuthigung und rianne Sm. ſprang hinzu, riß dieſe Banknoten aus und eilte 
Zwietracht herrſcht unter ihnen. Die Schapfugen ſtehen damit zum Ofen, um ſie zu verbrennen, kaum wurde ſie daran 
den Sanchez ungern bei, und zwiſchen Sefer Bey erde en offer batte fe bet tbrem Gelebten Paul S. den f 
und Mahomed⸗ Amin, der i us der z eren! . mae 
bomed = Amin, der nach feiner Flucht aus der man in demfelben ſuchte, end 


18 ; 4 Ars bi re nächſtens beirathen ſollte; als 
Türkei zu den Abadſechen zurückkehrte, iſt die frühere dort Tiſchtücher, Servietten und andere dergleichen Sachen, welche 
Rivalität wieder ausgebrochen. 


theils ihren Dienſtgebern, theits anderen Leuten, die bei ihren 
Hiien. 


: Dienftgebern gewohnt halten, ſeit Jahren verloren gingen, fer⸗ 
Auf dem auswärtigen Amte in London iſt am 


vn 4 — und — Pfd. Sare. 
a 8 Nun erf ritt Marianne Sm. zum Geſtändniſſe, jedo 
— des 1. März folgende, aus Alexandrien, vom — — 


des Adogum⸗Detachements waren vom 6. bis zum 18. 
December mit erfolgreicher Lichtung im Walde Bſha⸗ 
chomes nach dem mittleren Adogum hin und mit der 
Zerſtörung der umliegenden Auls beſchäftigt. Nur bei 
der Vertheidigung der reicheren mit Vorräthen verſe⸗ 
henen Auls leiſteten die Bergvölker einigen jedoch im 


nicht mit Aufrichugteit uno Reue, vielmehr ſuchte fie ſogar die That⸗ 
Febr. datirte, ihrem weſentlichen Inhalte nach be- ſache, daß die Banknoten im Knänel gefunden wurden, zu be. 
mitgetheilte Depeſche eingetroffen: ieh eurer var it ae iu ber Tad dae man Tre 
„Der Pottinger iſt geſtern Abends von Bom bay zu n 5 3 
(Datum nicht angegeben) in Suez eingetroffen, und es „Durch den Abgang der Wechſel hat Franz Th. nur in ſo⸗ 
wird mir Folgendes telegraphirt: „Der Ober⸗Com⸗ herr 8 8 — denn er hat die 
; b wie Beträge vollſtändig eingebracht. 
mandant war noch immer an der Spitze von 250 e Da die Wechſel nur Beweismittel And, ferner nicht hervor⸗ 
‚ungefähr 70 Ge- kam, daß deren angebliche Vernichtung in der Abſicht erfolgt, 
von wo er ſich in Bewegung um den Eigenthümer des Beweſſes zu berauben, fo wurde der 
ren Betrag bei Bemeſſung der Strafbarkeit außer Anſchlag ge⸗ 
bracht, und Marianna Sm. einverſtändlich mit dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft nach §. 178 St. G. wegen Diebſtahls zu drei 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 


Handels und Börien Nachrichten. 
— Der Stand der Nationalbank zeigt ſich nach dem 
Ausweiſe vom geſtrigen Tage wie folgt: Silber und Silberbarren 
99,365,881 fl. Escomptirte Effecten: 67,611,600 fl. Worichüfe 
auf Staatspapiere: 85,568,700 fl. Fundirte Staatsſchuld: 53 Mill. 
8 1 he fl. Banknoten⸗ 
1 mlauf: 377,730, Pfandbriefumlauf: 8,123,200 fl. Bank⸗ 
Tagemarſch von Cawnpur entfernt, Poſten gefaßt und fond: 103,182,850 fl. Im vorigen Monat war —.—— 
wird ihn behaupten, um die Verbindung offen zu e anf 98,418,585 fl. vr er fl. 
ten. Sir Hugh Roſe mi n central⸗indi ⸗Vorſchüſſe auf Staatspapiere: 85,140, . Fundirte Staats- 
S 9 90 ſe mit de dort an 2 ſchuld: 53,684,354 fl. Staatsgüterſchuld: 150,000,000 fl. Bank⸗ 
- rte 7 Ratg Age: notenumlauf: 380,817, 130 fl. Pfandbriefeumlauf 6,716,400 fl. 
Der Feind hatte ſich über die Mauern aus Bankfond: 103,182,850 fl. Im vorigen Jahr war am 5. März 
dem Staube gemacht. Er entſetzte am 3. Saugor der Silbervorrath 90,174, 158 fl., der Banknotenumlauf: 374 Mill. 
100 chriſtliche Frauen und a f 


br. Hie e 5 e 0 
Beſatzung war gegen ein halbes Jahr eingeſchloſſen e Ale , Die Getreidezufuhr aus dem König 
hg r 1 N N Die Handelsbewegung 


( 1 reich Polen war geſtern ſehr bedeutend. 

Die Feldtruppen des Rapſchuten⸗Landes auf der Grenze war lebhaft; beſonders fark war die Nachfrage 
N Die nach Saat-Setreide und man zahlte daſſelbe gut. Erbſen und 
Beſatzung entkam während der Nacht, mitten in einem | weiße Gerfte C 
furchtbaren Sturm und Donnerwetter. Die Landleute Denen jhwerer Abnahme wegen der ungünftigen Berichte von 


1 1 . 2 „ jsusländiihen Märkten. 
ind allenthalben mit der Bearbeitung ihrer Felder für Auf dem bieſigen Markt waren mehrere Käufer aus Mähren 


durch Maſſen vorrückender Truppen angegriffen wer- 
den. Mittlerweile wird Luckno durch den Feind ſtark 
Waffen. Sie ſollen entmuthigt und ſehr zu Unter⸗ 
handlungen geneigt ſein. Sir James Outram war 
ſeit dem 16. nicht weiter beläſtigt worden. Am 22. 
hatte er durch das 34. königliche Regiment von Cawn⸗ 
pur aus Verſtärkung und Vorräthe erhalten. Eine 


Dennoch aber fielen fie nicht im Preiſe. 


ſuchen oder nicht, erklärt Lamarmora, es ſei wahr, daß die Winter⸗Ernten beſchäftigt und in den um Delhi eingetroffen und auch bier fand Saat Getreide leicht Käufer, 


liegenden Bezirken werden die Steuern grade fo, als dies 


X beſonders von ſchönen Erbſen, weißer Gerſte und rei- 
wenn nichts vorgefallen wäre, erhoben. Das 18. und en 


icken. Weizen und Korn nur zum Verbrauche bier am 


97 5 - Orte gekauft, konnten ſich ſchwer im Preiſe halten. Weizen ift 
72. Regiment waren auf dem Wege ums Cap am 7. beaupffüchlic für die Damplnäbte in Pei gekauft Worten 
in Bombay eingetroffen. Dieſes Telegramm war von mit Garantie einer Schwere von 165—168 W. Pfd. der poln. 


Alexandrien durch den franzöſiſchen Dampfer am 28. Korez; man zablte 6 ¼, 6¼ und für beſonders ſchönen 6 ½ fl 


Febr. um 6 Uhr 50 Min. Nachmittags in Malta an⸗ Pe 30 Kom %, 3a 8e A, von ausgeſuchtem für 160 
ekomm Admiral Lyons.“ ſd. 37 fl. Erbſen 5½, 5¼& —2¼ fl. ganz reine, friche 5% 
8 en. Admiral Lyons. Für Saat⸗Gerſte mit Garantie von 142—144 Pfd. zahlte 


man 3½, 3%, 3% fl, Wicken mit 5, 5½ 5½ fl 
krakauer Cours am 5. März. Silberrubel in polniſch 
— 13 — e DOeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
2 ® „ri DE. rl. 3. Preuß. . fü „ — ; 

beinahe 15,000 Mann ſtark und führt gegen 100 Stück =. 90% bez. A ene Ts verl. 104% e 
Geſchütze, während von anderen Seiten wenigſtens Ruf. Imp. 8.238,14. Rapoleond’or’s 8.168. 6. Vollw. holl. 
10,000 Mann bereit ſtehen, um mit ihm zu operiren. Dukaten 4.47 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 


Delhi ſteht jetzt unter der Botmäßigkeit der Commifs| a lee ber dene % . 


ſare des Pendſchab. Die Autorität der Civilbehörden Naticnal⸗Anteihe 84% —84 ohne Zinſen. 


ift Be Teen — > Heer für aufgelöft —— u mm rn nr ne = 
worden. — Geſchäft (in Bombay) lebhafter, Frachten elegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
und ſämmtliche Fonds und Effecten ſteigen. Der Ge⸗ —— —— en hatte vor⸗ 
neral⸗Gouverneur befindet ſich auf dem Wege nach geſtern einen abermaligen Schlaganfall. 20 
den nördlichen Provinzen.“ ER We RR Man ſchreibt aus Lucca vom 1. d. M.: Heut 
Die letzten Nachrichten aus Syrien kündigen die ſollte der Prozeß gegen die, wegen der Vorfälle am 
30. Juni v. J. Angeklagten beginnen. Die Zahl der⸗ 
ſelben beträgt 25; Einer iſt flüchtig. Mit Ausnahme 
eines Einzigen, find Alle Livorneſer. 4 


Verantwortlicher edacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 5. März 1858. 5 

Angekommen find im Hotel de Ruſſie: Die Herren Eutsbe⸗ 
fier: Franz Wojnanowski a. Zarnowa, Leon Rylski a. Rzes⸗ 
zow, Johann Kempinski a. Tarnow. 

Im Hotel de Saxe: Hr. Thadäus Hubidi, Gutsb. a. Polen. 

In Pollers Hotel: Hr. Joſeph Graf Szembek a. Watſchau, 
Fr. Gräfin Hedwig Weißenwolf a. Wien. ! 

Abgereiſt find die 92. Gutsbeſitzer: Kaſtmir Wlodecki — 
Wien, Adolf Jordan n. Rzeszow, Franz Graf Moszczeekt na 
Tarnow, Ladislaus Wieloglowel n. Tarnow, Ignatz Suchor⸗ 
zeweki n. Mielec; Gräfin Celine Moszezenska n. Tarnow, Frau 
Helena Oſtrowska, Gutsbeſigerin, n. Polen, Hr. Peter Carp 
mold. Bojar, nach Jaſſy⸗ 


Aus der Theater Welt. Frau Baper⸗Bürck ist ale 
Gaſt nach München berufen, um dort die Preis-Trauerfpiele zur 
Darſtellung bringen zu helfen. Frau Straßmann (Damböd) ifi 
nämlich durch Geſundheits⸗Umſtände für einige Zeit am Auftre⸗ 
ten gehindert und das Capitel des Maximilian⸗Ordens dringt da⸗ 
rauf, daß wenigſtens die Trauerſpiele der Preisbewerbung noch 
vor Ostern zur Aufführung kommen. 

Ein weiblicher Tannhäuſer. 


Die Times enthält ebenfalls ein Telegramm aus 
Malta vom 28. Febr., bringt aber außer Obigem nur 
noch folgendes Neues: „Lord Campbell's Colonne iſt 


ſation hervorgerufen. Die Griechen zogen ihm in Pro- 
ceffion entgegen. Er iſt von einem zahlreichen Gefolge 
und einem Architecten begleitet, der das Kloſter bauen 
ſoll, welches Rußland außerhalb der Thore der Stadt 
errichten will. Zahlreiche Arbeiter find in Beyrut an⸗ 
geworben worden. Die Arbeiten werden am 15. März 
beginnen und ſollen mit großem Eifer betrieben werden. 
Local und Peovinzial⸗ Nachrichten. 

(Aus dem Gerichtsſaale.] Collegium von 3 Richtern. 
Marianne Lm. aus Sk. in Schleſten galt für einen treuen und 
Zuletzt war ſie bei dem geweſenen 
Gaſtgeber Franz Th. in Biala und zwar durch 5 Jahre im 


Dienſte. — Am 27. Jänner 1857 wollte dieſer ihr Dienſtgeber 
einen Wechſel aus dem Kommodkaſten nehmen und da entdeckte 


Meſſenger aufgenommen, und ſo gelangte das Spital — noch 
vor der gerichtlichen Zuſtellung — auf dieſem Wege zur Kunde 
dieſes Erbanfalls, und ſah ſich veranlaßt ſofort nähere Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. Es iſt das Hoſpital de la Providen⸗ 
cia in Valencia. Dasſelbe fand in feinen Liſten vom Jahr 1832 
wirklich den genannten Erblaſſer als bei ihm verpflegt eingetra⸗ 
gen. Bls jeßt ſcheint es jedoch daß der Ausfolgung dieſes nicht 


unbedeutenden Vermögens an das Hoſpital Hinderniſſe in den Die „Signale melden: 


Weg gelegt werden. Or. v. Auffenberg hinterläßt nämlich als] Konigeberg. die Stadt der reinen Vernunft, hatte am 28. Jan. 
rechtliche Erben (die in dem Teſtament gänzlich übergangen, je⸗ das Vergnügen, einen weiblichen „Tannhauſer“ zu genießen. Zum 
find) die Nachkommen eines Halh⸗ Beneſice des Komifers gab man nämlich im Stadttheater des 


doch nicht pflichttheilsberechtigt N 
e bereits hier hre Maßregeln ergriffen haben. Die 
Ausfolgung des Vermögens dürfte lediglich nach dem Grundſatz 
der Reciproeität zwiſchen Spanien und Baden beurtheilt werden 

*I ſchokke's Wittwe .] Aus Aarau vom 23. Februar 
meldet der „Schweizer Bote.“ Geſtern Vormittag 11 Uhr iſt 
Heinrich Iſchokke's ehrwürdige Wittwe nach einem Krankenlager 
von nur wenigen Tagen ins Jenſeits hinübergegangen- Mit hel⸗ 
lem Geift und rührender Gemüthsruhe ſah fie ihrem Ende ent⸗ 
gegen, und freute ſich der baldigen Wiedervereinigung mit ihrem 
vorangegangenen Gatten, welche nun wirklich am 53ſten Jahres⸗ 
tage ihrer Verehelichung und zu der nämlichen Stunde der da⸗ 
maligen Trauung erfolgt iſt. f a 

Der verdienſtvolle Geſchichtsforſcher Thomas Gar zu Trient 
hat Andeutungen über das Archiv im Schloß Thun herausgege⸗ 
ben, welches nicht bloß für tiroliſche Geſchichte, namentlich des 
Trientiner Gebiets, das vom 14. Jahrhundert an bis auf unfere 
Tage durch eine reichhaltige Reihe von Urkunden vertreten t, 
ſondern auch für die deutſche ſehr 0 ſch alt Material enthält. 
Auf den dreißigjährigen Krieg beziehen ſich allein faſt 800 Briefe, 
die vieles über die Unternehmungen und das Ende Wallenſteins 
mittheilen. Ueber das Goncil ven Trient ſammelte Graf Sig⸗ 
mund Thun, welcher den Kaiſer daſelbſt als Diplomat vertrat 
Gar hat auch eine Geſchichte Tirols, nach bisher unbenutzten 
Quellen bearbeitet, angekündigt. 


Herrn Directors Woltersdorf inmitten ganz gewöhnlicher Farcen 
den dritten Act von Wagners „Tannhäuſer,“ worin die Titelrolle 
von einer Dilettantin, einer dortigen hübſchen Papierhändlerin, 
agirt wurde. Da Herr Capellmeiſter Dumont und Herr „Wolf⸗ 
ram,“ Philippi, trotz angedrohter Strafe ſeitens der Direction, ihre 
Mitwirkung verweigert hatten, beſtieg der Vaudeville⸗Dirigent den 
Stuhl und ein willigeres Bühnenmitglied kroch in das maleriſche 
Koſtüm Wolframs. Lange dauerte das weibliche Tannhäuſer⸗ 
Vergnügen freilich nicht, denn nach wenigen Minuten pfiff das 
überfüllte Haus dermaßen, daß der Vorhang fallen mußte. Man 
rief, wie immer in ſolchen Fällen, den Director, der, wie immer 
in ſolchen Fällen — nicht zu finden war! 

Ein chineſiſches Luſtſpiel, Eine Wiener Vorſtadt⸗ 
bühne will, wie es beißt, den Verſuch machen, ein in Weſter⸗ 
manns illuftrirten Monatshefte von Profeſſor Neumann über. 
ſetztes chineſiſches Luſiſpiel: „Die Sängerin“, in die Stene 
[eben Die Namen des Perſonals dürften den deulſchen Schau⸗ 
ſpielern etwas ſchwer mundgerecht werden; wenn der Liebhaber 
ſagen muß: „Tſchangfunko ich liebe Dich“, und die Liebhaberin 
zu antworten hat: „Liebſt Du mich wirklich Tſchunlang“, fo ift 
das für ein deutſches Publikum an und für ſich ſchon ein Luft- 
ſpiel, wie auch die Handlung ſein 7 Zudem ſpielt das Stück 
in a er und führt uns in feinem weiteren Verlauf noch 


einen Tſchanſanku und Tſchanpinku vor. 


Nr. 4 der 
„Frauen -Jeitung“ 


enthält: 


gehbrigen Gebäuden im Geſammtſchätzungswerthe von Hr. Kornel Oezkowski zum Curator ad actum für alle 
279 fl. 35 kr. EM. bewilliget, und hiezu 3 Termine diejenigen, die auf das Feilbietungsobiect einen Anſpruch 


Wmtliche Erläfie. Flächenmaſſe von 14 Joch 530 UI Klafter ſammt dazu [angegeben werden, und mit dem ferneren Beiſatze, daß 
np auf den 31. März und 28. April 1858, dann 26. Mai haben könnten, beſtellt worden fei. Der Schaͤtzungsaet 


1 3 2—3 1858 jedesmal 10 Uhr Vormittags mit dem Beiſatze fund die Licitationsbedingniſſe find in der Regiſtratur . 

e. Ankündigung. (216. 2—50 beſtmmt wurden, daß falls beim erſten und zweiten Ter⸗ |eingufehen. e auptblatt: Allg. Modebericht. 

Zu der mit Erlaß der k. k. Kreisbehörde vom 2. Fe- mine nicht wenigſtens der Schätzungswerth erziehlt wird, Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. eil. I. Kolorirtes Modekupfer. 

bruar 1858 3. 1257 angeordneten neuerlichen Licitation | die Realität beim 3. Termine auch unter demſelben hint⸗ Biecz, am 20. November 1857 Beil. II. Muſterbogen: 3. Geitennesgierung 

auf die Herſtellung eines neuen Pfarrvikärhauſes in Za- = 2 _ : a - E EP eines Kleides. 4. A. D. 5. Börſe. 6. A. R. verſchl. 
> 88 7. Kragen. 8. Louiſe. 9. Garnirung. 10. und 11. Ci⸗ 


söw wird der Termin auf den 10. März 1858 hiemit — ine — 5 
feſtgeſetzt. 

Der Fiscalpreis beträgt 2080 fl. EM. und das Va⸗ Privat ⸗Inſerate. 
dium 208 fl. CM. Unternehmer a 1 N am R e © 4 5 N N 
beſtimmten Tage um 9 Uhr Fr erbereichs ein⸗ a 
—— oder ihre mit Pe Vadium belegten und in K. k. DT IV. Assicurazioni Generali III Triest. 
gehöriger Form ausgefertigten Offerten in gehöriger Zeit Syrr 3 md 


Wage (Allgemeine Aſſecuranz.) 
N eee 


Vom k. k. Bezirksamte. 


garrenetui. 12. Taſchentuchecke mit Sophie. 13. Buch⸗ 
zeichen. 14. A. T. 15. Taſche. 16. Helene. 17. Tabak⸗ 
etui. 18. P. C. 19. Valerie. 20. A. S. mit Verzie⸗ 
rung. 21. M. G. verſchl. 

Beil. III. Häkel⸗ und Tapiſſeriedeſſins. ; 
1 und 2. Tabaketui. 3. Moſaikdeſſin. 4 und 5. Börſe. 
6. Schutztuch. 

Muſchelarbeiten. Vom Schnupfen. Etwas über den 
Sago. Die Epochen einiger Getränke. 13 Recepte für 


Zasöw, am 10. Februar 1858, Verſicherung eines Capitals, zahlbar nach einer vorher beſtimmten Reihe von Jah⸗ Toilette und Haus. 
Mainz ren, wenn der Verſicherte daun noch am Leben ift. — Sollte er an dieſem Termin Salon Jeanne Hachette. Bitorifäe Novelle v. 
nicht mehr am Leben ſein, ſo wird die geſammte von ihm bezahlte Prämie — v. Glümer. Büchertiſch. Miszellen. Lieder und 
N. 6383. Kundmachung. (222. 28 zurückgegeben. 1 2 5 
Die meiſten Lebensverficherungs = Anftalten nehmen Verſicherungen an in der Art, daß ſie ſich verpflichten, ich 2 Hefte. Quartalpreis 15 Sgr. 


Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Buch⸗ 
handlung von D. E. Friedlein. (232.2—3) 
Wiener Börse-Bericht 


vom 4. März 1858. Geld. Want. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% - 3 99655 


i 8 * f i i 1 2 f N 0 un 2 
ne ie De 2 — . rt gegen eine er oder eine jährliche Prämie dem Verſicherten eine beſtimmte Summe auszuzahlen „wenn er 
and ſich mit der Beſorgung der Corteſpondenzen, der ein gewiſſes Alter erreicht, und auch die Assicurazioni Generali hat ſchon ſeit langer Zeit ſolche Verſicherungen 
Geldbriefe und Fahrpoſtſendungen bis zum Gewichte u übernommen. Erreicht der Verſicherte indeß dieſen Zeitpunkt nicht, ſtirbt er 3 ſo behält die Geſellſchaft die 
30 Pfd. befaſſen, und zur Beförderung N von ihm bezahlte Prämie. Durch dieſe Einrichtung werden viele Perſonen, welche gern eine ſolche Verſicherung 
der k. k. Poster bitten in Turka eine wöchentich drei⸗ für ſich oder ihre Kinder machen wollen, von der Ausführung ihres Vorhabens abgehalten; die Gefahr, die ein⸗ 
f p 575 gezahlten Prämiengelder zu verlieren , ſcheint ihnen zu groß gegen die zu erreichenden Vortheile. Es hat daher 


malige Verbindung unterhalten. N . N 8 i az ne 
9 ee I die Assicurazioni Generali, ſtets bemüht, den Wünſchen des Publicums zuvorzuk Tabellen entworfi Anleben v. J. 1851 Serte B. zu 5% 
i tniß gebra j : N müht, ö zuvorzukommen, en entworfen, a A 
Was pie ze allgeneinen er = gebracht wird. um ſolche Verſicherungen zu leiſten mit dem Zugeſtändniß, daß ſie, falls die verſicherte Perſon vor dem Tage Sante sade een * een a 
K. k. galiz. Poſtdirection. ſterben ſollte, an welchem fie das verſicherte Capital zu empfangen berechtigt iſt, dann die geſammte eingezahlte detto Nn 2 
Lamberg, am 22. Februar 1858. Prämie zurückgegeben wird. detto „ 4% 64,64 
r eshiva BR HP SeLen ar Es iſt einleuchtend, daß bei dieſer Einrichtung der Verſicherte keine andere Gefahr läuft, als daß er im — TR 8 
5 ſchlimmſten Fall mit den Prämien⸗ Beträgen während einiger Jahre keine Zinfen macht, was aber gewiß nicht in detto 4% ann = — 1 
N. 646. Edictal⸗Vorladung. (206. 3) — zu ziehen iſt gegen die Vortheile, welche die Verſicherung gewährt. Dieſe beſtehen hauptſächlich darin, Stoganiget Obug, = Rüd 5 BP; 9 
2 70 a 5 edenburger r ane, 96— — 
K e 5 eee d e werden nach⸗ 1) we viel größere Summe bekommt, als man bei ſicherer Anlegung der Gelder auf andere Weiſe an— 1 —— Z 7 1: Klin, STIER 
ſtehende illagal abweſen itärp gen aufgefordert, ammeln könnte; Nr rr N 1 Sa ee 95—.— 
binnen 4 Wochen von der Einſchaltung dieſes Edictes 2) daß man dieſe Summe durch unmerkliche kleine Zahlungen anſammeln kann; Fd . Gehen lg We H 5% GR 1) 75290 
gerechnet — hieramts zu erſcheinen und der Militär⸗ 3) daß die Verſicherung nur mit verringerter Summe, in Kraft bleibt, wenn der Verſicherte im Laufe der detto der übrigen Kronl. „ 57 mn 27 — 
pflicht zu 1 10 0 als Rekruti⸗ alf ſich 1 Stande ſehen ſollte, die jährliche Prämie zu bezahlen. Die bezahlte Prämie iſt n 1＋7 272% „ 64½ 65 
rungsſlüchtlinge angeſehen und als ſolche behandelt wer: alſo in keinem Falle verloren. otterie-Anleben v. J. 1833 328339 
2 5 8 detto " 1839 ien A Fr 130 — 1 
7 d Zuname Wohnort N r Prämien: Tabelle VIII. e 161% 10 
Pa ul Ino — namen lan 915 1855 Jährliche Prämie zur Verſicherung eines Capitals von Ein Hundert Gulden, welches von der Anſtalt bezahlt Como-Rentſcheine. n 6—16¼ 
N 5 5 ENT 
Math u ednarski 8 — „ ird, wenn der Verf Galiz. Pfandbriefe zu 4. 17829 
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Vom k. k. Bezirksamte. 


Die obgenannte Geſellſchaft leiſtet ferner Lebensverſicherungen in allen denkbaren und möglichen Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


ne Combinationen, lien de ent 616 deſſen E ( um 12 Uhr 15 Minuten Nach 
N Capitalien oder Renten, zahlbar nach dem Ableben des Verſicherten an deſſen Erben, Rechts nach Demdirg Huber 5 Mi . 
N. 1403. Kundmachung. (223. 2— 3) Geffionäre oder im Voraus beſtimmte, ſowie (au porteur) nicht genannte Perſonen. N ch Wien ö um 4 u 10 Minuten Ne 
Dergleichen, zahlbar an den Verſicherten ſelbſt, wenn derſelbe eine beſtimmte Anzahl Jahre überlebt, na um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag 


nach Breslau u. 


Von Seite des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
Warſchau 


; it kund gemacht, Dar 
bau wird hien i t, daß der hier zuftändige 
ſeit mehreren Jae ee ſich aufhaltende Hand⸗ 
lungs⸗Comis Franz & ehe ſich um eine Aus: 
wanderungsbewilligung NA mer len bewerbe. — Jeder⸗ 
mann wird aufgefordert etwaige dagegen obwaltenden 
Anſtänden, dem Magiſtrate anzuzeigen. Du 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 22. Februar 1858 f 
. ̃ ¶—Äæ4i 


N. 511. Ediet. n 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biecz wird 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


( 
( 
Ankunft in Krakau: 
von Dembica N um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
( 
( 


zu welcher Kategorie aud) die fo wohlthätigen Tontinen⸗Verſicherungen und die Ausſtattungs⸗Verſiche⸗ 
rungen für Kinder gehören, und b ge⸗Verſiche 


um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag. 


von Wien 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


pfiehlt ſich zu 
der 


K. k. polniſches Theater in Krakau 
Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Samſtag, den 6. März 1858. 


>= wird] Barom.Höhe| Temperatur SPA. 1 Anderung der 

bekannt gegeben, daß in der Rechts ſache des eee 8 auf cs Feuchtigteit | en 8 | Zuftand eier Wärme: im Kai Vorſtellung der berühmten Schweftern 

fil Prochniewicz wider Michael Przepiora beide aus Nan geadur der kt des Windes | der Atmosphäre n der duft Laufe d. Tage iffis Sarah, Helene und Elifabeth Gunnis, 
N 2 — 0 . erſte Tänzerinnen des Drurylane⸗Theaters in London 


j ichts⸗ 
Bugaj pto. 150 fl. CM. nebſt Nebengebühren, Ger 

und Erecutlonskoſten die executive Feilbietung des in Bu- 
gaj ſub CN. 135 u. S. R. 95 gelegenen Grundes im 


Ju der Buchdruckerei ded „OZAS“, 


76, 79° 


Das 


Komedia in 2 Acten von Korzeniowöki. 


— 


